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Kindern macht Gartenarbeit Spaß
PROJEKT Der Obst- und Gartenbauverein befreite den Weisendorfer Spielplatz an der
Gerbersleite von Abfall. 20 Kinder räumten begeistert mit auf.

Der Albverein wandert auf
Biberweg und Enzianwiese

„Ein Stück europäische Einheit“
COMENIUS-PROGRAMM Das Förderzentrum Herzogenaurach tauscht sich mit anderen
Sonderschulen in ganz Europa zum Thema „soziale Integration förderbedürftiger Schüler“ aus.

Am Girls’ Day spielen die
Mädchen die Hauptrolle

Hilfe für
Waisenhaus
gesucht

Ende der
Raucherei bei
Schaeffler

Weisendorf — Viel Spaß hatten die Kinder
bei einer großen Aktion am Weidenspiel-
platz des Obst- und Gartenbauvereins in
der Gerbersleite. Dort in der Erlebniswelt
des Vereins wurde der Spielplatz wieder
von Abfall befreit und vor allem die Wei-
den eingeflochten.

Es waren ca. 15 Erwachsene und 20
Kinder vor Ort, um mit zu helfen. Es wur-
den die Weidenzelte und der Tunnel wie-
der gestützt. Außerdem malten die Kinder
fünf neue Fahnen, die sowohl den Fahnen-
mast wie auch die Indianerzelte schmü-
cken.

Böse Buben beschädigten Bäume

Leider, so heißt es in einer Pressemittei-
lung des Vereins, wurden einige Zelte im
letzten Jahr von Jugendlichen beschädigt,
indem sie hochgeklettert sind und Äste
und Zweige abgebrochen haben. Auch

Stützen wurden herausgezogen. Da wurde
auch einer der zwölf Apfelbäume beschä-
digt. Diese Apfelbäume wurden nach den
Arbeiten am Weidenspielplatz noch unter
Anleitung des Zweiten Vorstands Fried-
rich Stark geschnitten und so für die kom-
mende Saison vorbereitet. „So hatten alle
Teilnehmer nach guten zwei Stunden ein
schönes Ergebnis, das nur durch die ge-
meinsame Arbeit so erreicht werden
konnte“, schreibt Erster Vorsitzender
Frank Münch.

Was 2000 mit einer Idee begann, haben
die Organisatoren in den Jahren 2003 und
2004 ungesetzt und können jetzt mit stolz
auf eine schön eingewachsene Erlebnis-
welt schauen, die viele Spaziergänger zum
Verweilen einlädt und den Naherholungs-
wert steigert. Münch: „Sie passt sich gut
ein in die Siedlung, Rathaus sowie Sport-
gelände.“

Herzogenaurach — Die nächste
Tageswanderung des Fränki-
schen Albvereins führt die Teil-
nehmer auf die Spuren des Bi-
bers.

Ausgangspunkt der etwa fünf
Stunden langen Tour am morgi-
gen Donnerstag ist Höhenberg.
Von dort aus geht’s durch leich-
tes und schwieriges Gelände zur
Lengenbachkirche, einer Wall-
fahrtskirche, und weiter nach
Deining. Auf dem Biberweg
geht es zurück zum Deininger
Bahnhof.

Die Teilnehmer treffen sich
um 7 Uhr in der Erlanger Bahn-
hofshalle. Um 7.15 Uhr fährt der

Zug ab, in Neumarkt muss in die
Linie 566 umgestiegen werden
(Abfahrt 8.46 Uhr). Herzogen-
auracher Wanderer können mit
dem öffentlichen Bus um 6.09
Uhr nach Erlangen fahren.

Wenn der Enzian blüht

Wanderführer Karl Rümmelein
(Tel. 09131/15953) hält auch
auch eine Alternative parat.
Wenn nämlich der Enzian schon
blüht, wird über den Kalvarien-
berg zur Enzianwiese gewandert
und dann mit dem Shuttlebus
zum Bahnhof gefahren. Damit
verlängert sich die Wanderzeit
um etwa eine halbe Stunde. bp
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Herzogenaurach — Das Förder-
zentrum Herzogenaurach
nimmt am Comenius-Pro-
gramm der Europäischen Union
teil. Gestern gab es den offiziel-
len Start für das Projekt, bei dem
auch Sonderschulen aus Bulgari-
en, Griechenland und Estland
dabei sind.

Bei dem Treffen freute sich
der Landrat gemeinsam mit der
Schulleiterin Karola Anders, so-
wie den Lehrerinnen Ulrike
Greenwood und Kathrin Hauck,
darüber, dass das Förderzent-
rum an dieser Aktion, die von
der EU finanziell gefördert wird,
teilnimmt. „Es ist eine Ehre,
dass das Zentrum mit seinem
schwierigen Auftrag, nämlich
Schülern mit Förderungsbedarf
die Integration in die Gesell-
schaft sowie ein selbstständiges
Leben zu ermöglichen, sich nun
europaweit austauschen kann.
Dies ist ein Stück europäische
Einheit“ so der Landrat.

Beim ersten Treffen im Feb-
ruar in Sofia stellte jedes Land
sein Schulsystem und seine
Schule vor. „Dabei war es schon
schwer den ausländischen Kolle-
gen zu erklären, dass wir in
Deutschland 16 verschiedene
Schulformen haben“, weiß
Hauck. Im Rahmen des Mottos
„soziale Integration“ tauschten

sich die Schulen danach erstmals
aus. Hier war es auch für die
deutschen Lehrerinnen überra-
schend, wie viel man doch von
den anderen Ländern noch ler-
nen kann, sind doch die Aus-
gangslagen sehr unterschiedlich.
„Es war toll zu sehen, mit wie
viel Engagement die Lehrer in
Sofia zur Sache gingen, gerade
weil sie dort nicht die Mittel ha-
ben wie wir in Deutschland“, er-
klärte Greenwood.

Mit vielen neuen Eindrücken
kehrten sie zurück nach
Deutschland, mit der Aufgabe,
bis zum nächsten Treffen in
Griechenland, eine Comenius-
Homepage zu entwickeln. „Hier
sind wir schon sehr weit. Wir ha-
ben uns die Adresse www.fz-her-
zogenaurach.de gesichert. Bald
wir die Seite online gehen“, er-
klärt Schulleiterin Anders.

Nach dem Besuch in Grie-
chenland steht im November
noch Estland auf dem Pro-
gramm, ehe man sich im April
2009 in Herzogenaurach zur Ab-
schlussveranstaltung trifft.
Dann wird es auch eine Comeni-
us-Ausstellung
geben. Diese soll
– laut Anders –
durch den Land-
kreis touren.
Hier versprach
der Landrat tat-
kräftige Unter-
stützung.
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Herzogenaurach — Über 650 000
Mädchen in ganz Deutschland
haben bisher beim so genannten
„Girls’ Day“ bereits Berufe ent-
decken können, bei denen die
Frauen bisher noch unterreprä-
sentiert sind. Auch in Herzogen-
aurach, Aurachtal, Heßdorf und
Weisendorf wird es wieder viele
Aktionen anlässlich dieses Tages
geben.

So beteiligen sich unter ande-
rem die Firmen Wirth CNC-
Präzisionsteile, Adidas, Herzo
Werke, Pro Leit AG, Schuler Au-

tomation, Peter Brehm Chirur-
gie-Mechanik und der Stahl-
bildhauer Johannes L.M. Koch.
Der Girls’ Day geht bundesweit
in die achte Runde. Schülerin-
nen ab der fünften Klasse erle-
ben an diesem Tag die Arbeits-
welt in den zukunftsorientierten
Berufen in Technik, Handwerk,
Ingenieur- und Naturwissen-
schaften. Der Girls’ Day findet
am 24. April statt. mb

Mehr im Netz
www.girls-day.de

Herzogenaurach — Vor zwölf
Jahren hat Doris Ramstetter
das Projekt Waisenhaus Elatha-
giri, das im Süden Indiens liegt,
hier in Herzogenaurach begon-
nen. Im Waisenhaus Elathagiri
leben Kinder, deren Vater bzw.
Mutter verstorben ist. Sie be-
kommen ihr Essen und besu-
chen die Schule. Finanziert
wird dies durch Spenden von
Paten für einzelne Kinder, so-
wie durch viele Einzelaktionen.
Zum Beispiel veranstaltete die
Realschule Herzogenaurach ei-
nen Wandertag mit dem The-
ma Elathagiri. Und demnächst
sind weitere Aktionen geplant.

Wechsel an der Spitze

Doris Ramstetter wird die Lei-
tung nun abgeben. Natürlich
hofft sie darauf, dass diejeni-
gen, die sich bereits in den letz-
ten Jahren an den verschiede-
nen Aktionen beteiligt haben,
auch weiterhin für das Projekt
zur Verfügung stehen und mit-
arbeiten werden.

Schließlich liegt es ihr am
Herzen, dass die Waisenkinder
auch zukünftig ein Zuhause ha-
ben und Schulbildung erhalten.
Alle, die sich für das Projekt in-
teressieren, sind herzlich einge-
laden, am kommenden Sonn-
tag, 13. April, um 12 Uhr zu ei-
nem Informationstreffen ins
Martin-Luther-Haus zu kom-
men. Es wird auch einen klei-
nen Imbiss geben.

Herzogenaurach — Die bundes-
weite Aktion „Rauchfrei 2008“
des Deutschen Krebsfor-
schungszentrums fordert Rau-
cher zum Rauchstopp auf. Eine
Aktion, die gerne von Ina un-
terstützt wird. In der firmenei-
genen Zeitschrift erklärt
Werksärztin Dr. Andrea Har-
berg: „Wir wollen die Raucher
motivieren an der Aktion teil-
zunehmen. Und natürlich auch
unterstützen, rauchfrei zu blei-
ben.“ So lädt der Werksärztli-
che Dienst die „Willigen“ ein,
sich am 14. und 15. April von 11
bis 13.30 Uhr in der Cafeteria
zu informieren.

Einen Anreiz gibt es natür-
lich auch: Wer es schafft vier
Wochen auf den Glimmstängel
zu verzichten, kann Preise im
Wert von 10 000 Euro gewin-
nen. Außerdem: Von 44 000
Teilnehmern 2006 hat jeder
dritte dauerhaft aufgehört. mb

Rauchfrei im Mai
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Die Kinder hatten bei der Veranstaltung des Obst- und Gartenbauvereins viel Spaß. Fotos: privat

Programm Comenius erstreckt
sich von der Vorschule bis zum
Gymnasium. Sein Ziel ist es, das
Verständnis der europäischen Kul-
turen durch den Austausch und die
Zusammenarbeit zwischen Schu-

len in den Ländern
zu entwickeln.

Name Das Pro-
gramm geht auf
den tschechischen
Philosophen Jo-
hann Amos Come-

nius (1592 – 1670) zurück. Er war
einer der Gründerväter des moder-
nen Bildungswesens.

Weitere Programme Neben Co-
menius (jede teilnehmende Schule
erhält ein Schild; siehe Foto) gibt es
noch andere Programme: Erasmus
(Studentenaustausch), Leonardo
da Vinci (Austausch von Berufstäti-
gen), Grundtvig (Austausch in der
Erwachsenenbildung) und Jean
Monnet (Förderung von For-
schungsvorhaben). kem

Fakten 33 Prozent der Erwachse-
nen in Deutschland rauchen, 80
Prozent aller Raucher versuchen
mindestens einmal im Leben mit
dem Rauchen aufzuhören. Doch
die Rückfallquote ist hoch – ledig-
lich fünf Prozent schaffen es
rauchfrei zu bleiben.

Mehr im Netz
www.rauchfrei2008.de

Friedrich Stark schnitt Äste.

Schulleiterin Karola Anders, Landrat Eberhard Irlinger, sowie die beiden
Lehrerinnen Kathrin Hauck und Ulrike Greenwood (von links) freuen
sich über den Start des Programmes. Foto: Benjamin Kemmer


